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Bichery war gewiſſenhafter, redigte alle Sonntage, obgleich
allein In der irche war Ein Dritter, Biſſy, läutete ſelbſt Ur Meſſe,
und da niemand erſchien, ging CTU ruhig nach Hau

Endlich ind ſie der Komödie überdrüſſig den und auf
längeren Urlaub gegangen. Sie werden natürli nicht mehr wie
derkehren.

Von England ommt die merkwürdige Nachricht, daß die
Hochkirche 68 täglich mehr 1e ſich ſelbſt den ſeinerzeit ſo ſehr ver⸗
haßten Namen „katholiſch“ beizulegen. Freilich exiſtiren mehr als
150 Sekten Im ande, welche eS wünſchenswerth erſcheinen laſſen
müſſen, daß wieder Einheit geſchaffen werde. Die ahrhei iſt und
kann 10 nur Eine ſein. ber die möge vorerſt ſelbſt mit
gutem eiſpiele vorangehen, ſe zur Einen katholiſchen1zu
rückkehren, dann erſt werden die Sekten verſchwinden. Wenn die
Gottloſen ſich immer mehr in allen Theilen der einigen und
zum Kampfe rüſten, müſſen auch die poſitiv Gläubigen einer
Fahne ſtehen und zur Abwehr ſich bereit halten. Möge geſchehen!
Dieß unſer Wunſch zUum Beginne 68 V  ahres 1880

St Pölten den Dezember 1879

Geſchäftsleben In Oberöſterreich ImAus TEM geiſtliche
15. Jahrhunderte.)

on Albin Czerny, Bibliothekar in Florian.
Das Zuſammenleben und Gegeneinanderwirken von Pfarrer

und Kaplänen a auch ama ſeinen Theil Aam lebhaften Schrift
wechſel In Streiflicht arüber wirf das Schreiben des Chorherrn
Johannes Stieger vom Jahre 1453 den Pro  Ura Stieger
var damals Pfarrer un St Michael mM der achau, wo neben
den anſehnlichen Gütern des Stiftes un jenem weinreichen Bezirk auch
die Pfarre mit ihren ilialen Weſendorf und Weißenkirchen eſorgte.
Zur Erleichterung der ausgedehnten Seelſorge 1451 In
Weißenkirchen ein eigenes Haus erworben, wo Kapläne und Coo⸗
perator zuſammenlebten. Die neue Meßſtiftung, chreibt Johannes
Stieger Probſt Lukas, ſich wohl gefallen, enn der dazu
auserſehene Prieſter 111 Omnibus 81t Conhformis presbiteris aliis Et

integro 0 directionem Vivat plebanis) Et. 1 Choro t 1 domo.

Vgl Y 1879, 810
2) Johannes II wurde 1459 Nachfolger des Propſte. Lucas

Pro

ſper ſchrei 1467 einem Cooperator in Weißenkirchen, EL ſoll
den Conventualen Wolfgang, welchen EL aAd clesiam nostram Michaelis
nomine commissarii regendam hinabſchicke, ſo bald als möglich dem
proklamiren und ihm sSicut Praelato aut decano tuo ehorſam eiſten
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Nee invenio, aliter Heri debeèat, CuUm Sit homo bene facundus
t Ad 1oquendum Optime dispositus. Juod 81 aliis
libertatum privilegiis sentit, CUl plebanus providere enetur Et
Sibi nämlich dem Pfarrer subest, inde gravamen surgit;

Cibus placet, jam potus, plures moventur ab —UnO
t nemoO miserior plebano.“) V.  0 vivunt Sacerdotes Sub disciplina
Ut religiosi, Sed Ubt frequenter COnspicis, delicias quaerun t. Otia.
uübmitto E paternitati Véestrae t. aliis melius sentientibus; quod
11⁴ pressuris sentio, hoe litteris Scribo. Als otiz ügen btr an,
daß der neue Kaplan vom Pfarrer nebſt Wohnung und Koſt jähr

lich Pfen. und einige Seelſorgſporteln bekommen ſollte.ꝰ)
Der Pfarrer von Freienſtein, etzt einem kleinen Ort mit den

Ruinen eines Felſen

loſſes der Donau m Viertl ober dem
Wienerwald, chreibt un freundſchaftlichem Briefe an einen Kloſter⸗
geiſtlichen, vie ich vermuthe von Säuſenſtein, CLr möchte ihm doch
mittheilen, vie 8 mit den Kaplänen In Freienſtein zu ſeiner Zeit
gehalten worden ſei „quod nonnulli COOperatores Meil 0  2
mihi 11 iStoO, quod nullus vicarius vel plebanus ibidem Ehere
Confessionale SUis Confitentibus, 8Sed praesentare IPsis.“
Das ſei ihm aber zuwider, eil nun ſchon durch Jahre die
Kirche von Freienſtein innehabe und regiere und niemals einen An
an mit ihnen gehabt habe Darum wende ſich ſeine Liebe,
um erfahren, wie eS einſt gehalten habe

Das Wort COnfessionale Beichtgeld bringt uns gleich
auf eine Ue mannigfacher Korreſpondenzen. ahlret ſind die
Beichtzette un der mir vorliegenden Briefſammlun vertreten, eſon⸗
ders diejenigen, die öſterliche el ezeugen. Sie mußten
In einer Zeit, wo die Kirchenzucht noch mit kräftigerer Hand gehand⸗
habt werden konnte, eine viel größere Wichtigkeit en als In unſern
Tagen. me mehrjährige Unterlaſſung uim Empfange des Altars  2
ſacramentes wurde ſtrenge geahndet, im Falle nämlich eines plötz⸗
lichen Todes das kirchliche Begräbniß verweigert. Das brachte aber
viele Anfragen und Erkundigungen mit ſich So chreibt 1478
der Pfarrer von Florian den Dechant von Enns

RBeverende pater.“) Significo vestrae paternitati, quod Woltgangus
8SU  I —00 Obiit. Guamvis provisus sacramentis V eéxtremis, tamen tem-

Stieger reſidirte un Michael und für die Bedürfniſſe der
exponirten „Geſellen“ zu ſorgen

Der Cooperator Geſelle 3u Peter anl Windberg E
nebſt Koſt und Wohnung vom Pfarrer jährlich Schilling (à Pfen.)

und en An hohen Feſttagen Wein über Tiſch on einer er „vom
Einſprengen, Vigiliis Und von allen ingen, ſo derſelben Leich Erſter, Siebenter
In Dreißigſter begangen wird, Pfen.“ 0on Jahrtagen was im Stiftbriefvermerkt wird Ar 10 orian.

39 00 — O vom Pfarrer von St. Florian an en Dechant von



— 192 —

pore paschali duobus annis st Onfessus 6O0mmunicatus propter
homicidium berpetratum, habita Super h0e licentia.!) Etiam UD ine
Obiit Sine communione fidelium t quidquid paternitas VvEStra M hoe 64811

deliberaverit, Hieri mihi remandeét.
Der Dechant antwortet darauf:
Honorabilis I domine plebane. EX praedictus Wolfgangus

ita diu fOrte pertinaciter Stetit V tAli grandi beccato, quod notum
multis 61 etiàm, inteércessione aliorum 11044 obstante, quod procuratus

Sit sacramentis 6t 60e Caruit cCommunione, Videtur mihi fore
Sibi denegandam sepulturam Cclesiarum gaut mittatur Pataviam.“)

Säumige wurden nach dem Canon: Omnis utriusque SexUS,
worin das vierte ateranenſiſche Concil wenigſtens die einmalige Beicht
und Communion M re auf das ſtrengſte anbefiehlt, Em  —
pfange der Euchariſtie aufgefordert und venn ſie ſich der Ver
pflichtung durch Uebertritt un eine Nachbarpfarre entziehen wollten,
em dortigen Seelſorger angezeigt und zur eindringlichen rmah  —

Daß fremde Perſonen zur Oſterzeit wenig⸗unung empfohlen.
ſten in den Landkirchen, ohne Zeugniß über die abgelegte Beichte
zur Communion gar nicht zuließ, ſehe ich aus einem der vielen Ttef⸗
chen In der Sammlung des Chorherrn Auguſtin Auers Es lautet

aAlus infinita et Honorabilis domine Augustine. Venit ad
mE una de plebe mea, atrix praesentium, petens C1 dare Unalm

recognitionem (Zeugniß) 20 Vestram reverentiam, Ut Ob intuitum
Meil CAlll admitteretis 1 rastinum 0 Communionem. Sie Del
DPraesens scriptum ECOSUOSCO, 7  jam IN quadragesima 6886 C0HI-

fessam Et absolutam hina VICe. Quapropter supplico vObis in-
stantissime, CalI COmmunleare In His facitis mihi TE.  — gratis-
simam. Per vestrum Pancratium. Dieſer Pankraz, ein Weltprieſter,
var Pfarrer in St Peter, Auguſtinus ſeit 1486 Cooperator in
Niederwaldkirchen. Der Brief ern ſprechendes Muſter des leicht 9e⸗
zimmerten, bequemen Lateins, eines wahren Schlafrocklateins, welches
ich ſo häufig uim nachbarlichen Verkehr geiſtlicher Perſonen damaliger
Zeit antreffe. Deßungeachtet leſe Sprache eine Anſtandsſache
und ihr Gebrauch auch für die unbedeutendſten Mittheilungen Neu⸗

läßlich; ſie var ein Ehrenkleid, ohne welches ſich auch der orf
farrer nicht aſſen durfte Selbſt die alten Herren bemühen
ſich bei abnehmendem Gedächtniß und immer ſtärkerer germaniſcher
ärbung ihre Gedanken Inter ſteten Conflicten mit der Grammatik
bloß zu legen. Deutſche Zuſchriften Unter Geiſtlichen gehören in
unſerer Sammlung den größten Seltenheiten.

Ein anderer Fall, die Verweigerung der Euchariſtie, ird n
ähnlicher Sprache im untenſtehenden Briefe, welcher wahrſcheinli
den Dechant von Enns gerichtet iſt, rzählt

Dem Pfarrer fehlte die Cu. von dieſer Sünde loszuſpre

n.
Es ſoll das Ordinariat um Ver altungsbefehle angegangen werden.
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Sinceram Caritatem CUIII Orationibus Ad dominum jugiter PI
directis. Hindc CSt, venerabilis magister, guο Iuper Uulla dierum
supervenit quidam parochianus mMeus Ad domum UICaNnI dietus
„ehentner Supra enberg et petivit 16E Sibi 61 SuaGS COoncubinae
Confessionem;, Jualn Sibi denegavi. Postea petivit, 8151
Concedere COunmunionem CUIII Ceéteris Christieolis MmoOTrGE SsOlito,
Juall Sibi denegavi, E 9u Prius mandastis Uuihi 6 audiente,
81bi 1100 Coneubinae amministrare eucharistiam. Pandem
multas rixationes voluit habere meculn, quo Sibi Olui COnsentire
61 dedi 1ocum irae, qgula VA induratus ESt, Ct utiqué 11011 yvOluit
Hecti A0 diréctam viam t Omni 0d0 dispositus St aAd taciendum
mala. GQuare supplico Strae reverentiae. quatenus (quatenus
immer für Ut gebraucht)/ dignemini mihi Consuleére 11 ista Causa,
quid mOdo Sum facturus, 16 Ulterius ineidam 11 aliquod periculum.
Vestram intentionem desidero Seire praesentis atorem.

Die Beichtzettel bewegen ſich der Hauptſache nach in den For⸗
nen Vie

Ego frater Johannes monasterii Canonicorum a0 Florianum
professus his ÿallus scriptis 0COgnosco, qguod Simon EOrUull-
dem OsteénsoOr Uti 1UsS Obedientiae mihi Sua beéeccata quadragési-
Mali Empore rite Est Confessus, III Ctiam injuncta Sibi poeni-
(utia ſV écclesiae forma bsolvi Anno domini 1477 oder

Ego Leonardus COODPECrator Pf 1. Niederneu—
kirchen his IuS Scriptis0 Georgium Hueber
AlH Grillenperig praesentis 08  NSOrem susceptione sacramenti
matrimonii GOonfessum Ct. absolutum.

Von den Pönitenten wurde emn Beichtgeld eingefordert. Kaplan
Johannes Hofkirchen ſendet 1478 dem Propſte das volle
und Vie ſagt getreu und leißig von der Pfarrmenge während
der Faſtenzeit eingeſammelte Beichtgeld, COnfessionale, im Betra
von 23 Schilling Pfennigen. Für die Kirche, we ama ſehr
aufällig war, erhielt CETIY Schilling en Ein Schilling galt
3 ennige und zur Beurtheilung des Ertrages en wir, da ſich
der er des baaren Geldes mit dem eutigen chwer vergleichen
läßt, den Preis der nothwendigſten Lebensmittel nach dem Markte
der Enns bei. ort oſtete ein Pfund Rindfleiſch 21½ Pfen.,
eine Semmel Pfen., eine Kanne (Wein) Moſt Pfen., eine
Kanne Rothwein Pfen., eln halbes Schwein Schilling Der
Taglohn für einen Feldarbeiter var 1476 2 Pfen., außerdem
für das en eines ſolchen 31½ Pfen gerechnet.“)

Die Dechante wurden ein mit viel mehr Anliegen und An⸗

5 für öſterr. Geſchichtsquell. Bod 2 Die erſteren. An⸗
ſätze in aus dem Zeitraume von 0—  7 alſo beiläufig zu nehmen.

13
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fragen beſtürmt als der Gegenwart; beſonders aber nahm man 3u
hnen ſeine ufluch II der Verwaltung des Bußſakraments. Viele
Reſervatfälle waren ihnen vorbehalten und die Verſtrickten deßhalb
an ſie gewieſen, wie das nachfolgende Schreiben ewei

Venerabilis důominé6 decane.“)) Praesentis lator IN CErto 648 OI·
seientiam AI urgenti, attentius mihi Ut (COnfessori supplicavit,
quatenus LDei intuitu psum 20 venerabilitatem VeStram absolutionis COU-

sequendae gratia dignarer Dromovere. Hine venerabilitatem VEStram EXOTO

precibus Studiosis, quatenus UHum IN 810 paterne dirigere,
proséqui vélitis favOrose. Iu 306 altissimo procul dubio Obsequium gra-
tum impendetis. EX sancto ENoriano féeria quinta b0 judica. Erater
Wolfgangus Prunnschedl Canonieus ad sanctum Florianum.

Oder 8 wurden von ihnen die nöthigen Facultäten erbeten mn
der elſe wie folgt:

Venerabili vIrO deomino Andreae Vicédecano Lauriacensi majori suo
praecolendo, vGI venerabili I'0 domino Udalrico Mair (ommissario deca⸗
natus Laurigacensis praeceptori 8 adamando.

Cum devotis Orationibus obsequendi promptam Voluntatem. Venera—
Dilis domine decane. Guia injuncta mihi 20 Draesens Sollieitudine plebis
IN Hofkirichen UV Spiritualibus incumbit, nonnullis impendere henefieium
absolutionis, VEStram itaque efflagito reverentiam, quatenus mihi auctorita—
téem V Casibus reservatis absolvendi Saltem 0 tempus, 81 Heri öpotest, 8S6Eu
0 Ceértum velitis impertiri, n 30e mihi henevolentiam xhibendo
favorosam. EX Saneto Eloriano datum ann0 domini 1471 die Sabbati mensis
Julii 21 Per ratrem Leonhardum Lempacher (COmissarium In Hotkirichen.

Vermochte ein Pfarrer über einen hartnäckigen Sünder nichts
miih ſeiner Beredſamkeit, ſo ſchickte EL ihn ohne Umſtände den
Dechant, plus Draesumens, ſagt der Pfarrer von St. Florian n
derI an den Dechant von Enns, de vestris piis admoni—
tionibus et. EXCCESSUS Supra Unotatos Sibi ämlich dem Un
züchtigen 1u faciem Objici bpéeto, Ut éExinde plus éerubeéscat.

urch nichts wurden aber die Füße der Boten und die Federn
der Kapläne, Pfarrer und Dechante mehr un Bewegung geſetzt als
durch die latten oder rauhen Angelegenheiten der Ehe Die Heirats⸗
luſtigen In unſerem Vaterlande wurden auch 0l Iun jener nebel⸗
grauen Zeit dreimal öffentlich bei der Predigt verkündigt
nannte das hannitio und Empfange der Sakramente
als würdige Vorbereitung angehalten. Wir geben im Folgenden das
Muſter von einem Trauungs⸗- und zwei Verkündſcheinen:

Eg0 frater Augustinus Canonicus professus domus Floriani 46
sentibus rECOgnosco, guod Johannes. Ursula ejus conthoralis, harum
Exhibitores matrimonium COntrahentes ET Me IN facie 6cClesiae legitime
COpulati Sunt. In cujus rei Hdem praesentem cedulam propriis manibus
ERarat.  AIM signeto COonventus praefatae domus Floriani tergotenus

Ann0 148signatam Sibi tradidi.
Ego frater Augustinus commissarius V Hofkirehen TreCOgnosCO 1⁴

torem praesentium videlicet Leonardum ibidem trinam proclama⸗-
iſt der El  an bon Enns gemeint.
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tionem publice 1 ambone Ad tranendum foedus matrimonialé 0—

fessum AC PEI 16E absolutum juxta ritum ACrae matris 6CClesige. Iu
cujus rei Gvidens téstimonium tyadidi 811 praesentem paginulam 11⁴ dié

Valentini Aann0 1482) NMallu Propria scriptam, signeto ete
Ego Johannes Coadjutor 1 Nankirchen!) Iph ECORgnOsCO,

Johannem ilium Gartner Weichstetten Atorem praesentis C(COnfessum
absolutumque, 1160 divulgatum trinies Sermonis témpore ad COontra—
hendum matrimonii sacramentum. In cujus téstimonium tradidi Sibi
6edulam manibus propriis Exaratam.

Die Erlaubniß, zur verhotenen Zeit Hochzeit halten 3zu dürfen,
var wieder der Discretion des Dechants anheimgeſtellt. Pfarrer
Leonhard Rieſenſchmid ſchickt von Hofkirchen mehrere Pfarrleute nach
Enns, un Dechant die Coneeſſion zur Hochzeit einer Witwe
durch ihre Fürbitte erwirken. Er ſelbſt unterſtützt die Bitte auf
das Wärmſte In Anbetracht, quod necessitas agriculturae jam IMm-
minentis IDSam 20 06e Compellit. In Bezug auf Verwandtſchafts—
grade mußte man ich, weil genaue Taufmatriken fe  en, auf die
Ausſage der beiderſeitigen Verwandten verlaſſen. Auch dann noch
ge man ſich nicht ſelbſtſtändig einzugreifen, alles Wichtigere
wurde den Dechant gewieſen. Es ſcheint, daß die Kirche In An
betracht der geringen und höchſt ungleichen Ausbildung des Seel
ſorgsclerus Recurſe an beſſer unterrichtete Männer leiten
wo Als Beiſpiel mag dienen, vas u hier beiſetzen

Recommandatione humili AC debita Ut decet reverentia praemissa.2)
Pater reverende. Andreas quidam praesentis Exhibitor quandam VIr-
ginali tamen prius Hore privatam inpraegnauns, tun EX 62 Hlium Adhue
supéréexistentem generavit, —4u- facto tandem matrimonium inter VeTI

Otenus Compromisisse fatentur. Gi quidem Andreas precibus tiam
importunis pluries Cirea M6E impulsans, postulans Sibi praefatam ancillam
1 facie celesiae matrimonialiter cCopulari. uibus amen Suis precibus
hucusque ann sustuli C. Causdà, qula 0 Cunctorum COgnatorum 1·
SaruIII ambarum Dersonarum veridica relatione percepi, IPSas Dersonas
vineulo consanguinitatis 6tiam Eitra gradum fore COlligatas, audito
IPSum praefatum Andream 20 VGStram paternitatem reliqui, Ipsum SUP;
Plicem (xaminando 6 quid inter IPSaS Dersonas agendum Sit, VEStrae
paternitati decernendum reliqui. ＋

OX * Floriano 1ti 6t Modeésti ar-

tyrum
Wir ſehen duraus und können uns das auch leicht vorſtellen,

welche Unmaſſe von Verlegenheiten und Geſchäften der aus
den geheimen Ehen erwuchſen. Auch aus dem Jahre 1477 habe ich
eine Anzeige des eifrigen Chorherrn Leonhard Rieſenſchmid, damals
supplebanus von St Florian, an den Dechant von Enns, den CTL

mit egreégie Ot. Eximie doctor anſpricht, zur Hand. Eine Bauers—
tochter n ſten 0 „am berdita Odoris suavitate VIriIĩs amplexus“
einen ſträflichen Umgang mit einem Manne esſelben Dorfes und

Neukirchen
2 Wahrſcheinlich den echan von Enns

unt.
13*
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ging mit ihm eine heimliche Ehe ein. Leonhard ſchickt ſie den
Dechant „Ul iPSam remediis sSalutaribus 11 hujusmodi DTO-
Sequi velit.“ Einen noch merkwürdigeren Fall als den zuerſt erzählten
melde Pfarrer Sprenger von Niederneukirchen um das Jahr 1464

den Pfarrer von Florian. Wir geben ihn unverkürzt:
Praesentatur religioso patri 0 gomino Johanni!) plebano apud

Florianum.
Venerande A0 religiose pater. HDidiei quod quaedam Dersona 1Mll⸗

iebris naomine Dorothea tamula molitoris infra Holeznperg Existens alias,
dominieo dié praecedenti Sermonis tempore apud VEStram dominationem
comparaverit, dum VGStra dominatio bannitionem?) juxta 0rdinationem
SA matris 6Cclesiae inter duas personas matrimonialiter Conjungendas
praemisit, alta VOCGE 61 intelligibili clamans, Ut Dersona praefatas 0

conjungeretis, quod vir nomine Georgius Kochl 61 fdem de matrimonio
Contrahendo dedisset. Guam PE 777⁷ prohibitione, similiter nonrinatum Ge-
orgium examinavi. V dua Examinatione reperi, 1E judice, nonnisi superiorum
auetoritate separandas aut cConjungendas. Ideo videétur mihi 0mnino cConsul-—
tum, quod post trinam proclamationem ber vestram dominationem faciendam
Georgium Kochl de plebe mihi credita et Hliam Atrey IN Luchams) Véestrae
plebis, attenta prohibitione praedictae famulae molitoris infra Holeznperg
nequaquanl Conjungatis matrimonialiter, quousque CauSa mediante jure
decidatur. Maͤgister Johannes Sprenger, plebanus V Neukirchen.“)

Iu in Optima korma ausgeführtes canoniſtiſches Actenſtück über
ein ſolches matrimonium Claudestinum enthält der Bericht des ſeiner
Zeit höchſt angeſehenen Chorherrn olfgang Kerſpeck von Flo
rian, welcher Liceneiat CX deeretis und einſt Mitglied der Kloſter—
reformations-Commiſſion war, welche gemäß dem Decrete des Basler
Coneils In den öſterreichiſchen Klöſtern einen neuen Boden legen

Er war, wie CTY ſagt, einzig und allein zur Entſcheidung der
zu erzählenden Streitſache von dem Canonicus und Vicedechant von
Paſſau, Leonhard Mauttner, aufgeſtellt worden.

Barbara, Tochter des Peter Neuſidlbaur dem Wurzberg,
ward vor Kerſpeck lagbar Florian, Sohn des Spät uin nger,
daß ihr die Ehe verſprochen, worauf ſie über dieſes Verſprechen
ſich ihm hingegeben habe,x quod CalIII stupraveérit 8S6uU defloraverit.
Nachdem Kerſpeck mehrfache Termine und Friſten gewährt, faßte
ſich mit feierlichem In zuſammen folgendem Urtheil: IrIiSti
nomine invocato, biO tribunali sedens, EUn Solum Drae 06ulis
habens; deliberatione natuüura praehabita, Seeundum quae 111
hacC Causa ExPériri öpotui, Servatis servandis, tandem deficientibus
aliis probationibus recepto juramento decisorio, hane
definitivam sententiam, Jualll III Ii8S Scriptis fero, decerno, eclaro
et pronuntio, Florianum IUIN D de Uger absolvendum

Johannes Salzmann geſt 2 1472
bannitio Verkündun der eleute
Lughamer Bauernho——⏑ in der arre St. Florian.
Neukirchen der Ipf, Nachbarpfarre von St Florian.
Der Hausname dieſes auerngutes in Florian iſt noch immer

derſelbe.
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fore Et bsOlvo a impetitione Barbarae tiliae Olim Petri New-
sidlpawr auf dem Wuert/perig, quam dieto Floriano movit 00

810ne foederis matrimonialis, gans t 6Ooneedens Eidem Floriano
licentiam, Ubt 6u1 Vult nubat 13 domino. Obstante dieta Im-
petitione, dummodo liud Canonicum 10 Obsistat. HX parte VCSIO

Carnalis C0gnitionis, JuulII 860 defloratam dieit dicto PFloriano,
COmponant 83 séeeundum arbitrium bonorum virorum, Ut VSI
Jucat 12 yGOI dotet. Ita decerno, declaro H pronuntio V
homine patris St, Hlii 6 spiritus saneti, Condemnationem SEXPDells-
arumnm ECX Causa O0mmittens. Dieſes Urtheil wurde gefällt Chten-
tia éCba, lata, reéceitata A. pronunciata den Mai Iu egen  —
w der Chorherrn Thomas, Michael, Johannes, und des U

ichtigen Mannes Mathias de Monte Richeri Reichersberg
Pfarrers In Wallern und Rector der Schule von Florian, der,
weil der E  e notarius publicus ausblieb, nit dem Chorherrn
Michael den Schreiber machte. Ausgeſtellt wurde die Urkunde erſt
den Mai: EIX aneto P'loriano datum alnll0 domini 1466
SéeXxO die Saturni deeima maji. Ein Bauer lief gar von eter
un in  erg nach St Florian erab, bei dem Propſte ſein
Weib zu verklagen, mit der CT nich änger en könne und die EL

davonjagen wolle Der Propſt reckt, wie ſagt, nicht bloß
durch die Gefahr ihrer Seelen, ondern auch urch die aus der Zwie
rd möglicher eiſe entſtehende Inbuße Dienſt und Zinſen
(quominus videlicet Servitium nostrum Ceteraque Ohnerad suppeditare
possen gibt dem Pfarrer, einem Weltprieſter, den Auftrag, el
Parteien vor ſich fordern, ſie verhören und den Weg der
Verſöhnung einzuſchlagen. Beſonders ſoll das, bevor die Ernte all
gemein beginnt, geſchehen, damit ſie nicht wegen ihrer Uneinigkeit
auch Anl Vermögen Schaden itten. Der Pfarrer ſoll auch den Con  7  2
ventualen Stephan, der Wa  lrchen als COommissarius verſehe, dazu⸗
rufen, damit ſelber, die Verſöhnung Stande komme, Namens
des Propſte dem zuwiderhandelnden Theile unausbleibliche Strafe
androhe.

In St Florian gab C8 einen umgekehrten Fall Hier lief ein
Bauer ſeinem Weibe avon, ließ ſich in der arre rem Iun
Niederöſterreich, Viertl ober dem Manhartsberg nieder und ega
ſich nach Verlauf von Jahren wieder In den an der eiligen
Ehe Zwei Jahre mochte mit dieſer Hälfte ruhig gelebt aben,
als ihn die andere In Florian verlaſſene ausſpähte. Sie war nach
der Aeußerung des 1⁰ famose Commendabilis Ubt tOta aAsserit
vicinia, der Mann überhaupt mehr wegen der Verwandten davon  —  7
gerannt. Propſt Caſper erſucht mit eindringlichen Worten dem
eihe 3u ihrem Manne durch den Pfarrer von Schrembs, einen
Grafen Hohenlohe, zu verhelfen. IM Drange thre Herzens trug
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ſie ſelbſt den Lle ahin ſetze, Aum die Höflichkeitsformen ſo
hochgeſtellten Perſonen 1 gegenüber zu kennzeichnen, Anfang und
U hieher

Generoso Comiti de IJohenloch 66Clesiae parochialis 11 Schrembs
pastori, domino a majori praestantissimo. Generose COlnes.
domine & major praestantissime. Orationes 8SuaS CUIII Sincer0o
Afféctu Complacendi. Zum Schluß Unde generositati Vestrae
Supplico precibus studiosis, quatenus Candem 1 facto SUO, 1  u
6V Dastoralis Curace imminentia Circa partem alteram facere tene-
mini, dignemini 20 reditum VIII dirigeére, fovere eique COnsulere
gratiose. 10 Cupio modis ossihbilibus bro veéstrae generositatis EX„
Cellentia libenter promereéeri.

Rürzere Fragen Uun Mittheilungen.
(Jeder Beichtvater kann die General⸗Abſolution an die

Mitglieder de III Ordens des hei Franeiscus ertheilen.)
Bisher hatten u die Ordensprieſter St Franeisei nd hie
und da einige andere rieſter die 0  ma  I den Mitgliedern
des Ordens, Tertiaren genannt, den beſtimmten
Tagen die General-Abſolution ertheilen zu können. Da aber
die Tertiaren Im Laufe der Zeit zahlreich geworden ſind,
ſo erklärten die beiden hochwürdigen Ordens-Generale der
Kapuziner und Franziskaner, daß jede Mitglied des III O. Fir
das Recht und die Befugniß hat, von jedem beliebigen eicht
vater V◻-V Confessionali ich die General-Abſolution zu erbitten
und jeder Beichtvater dann ertheilen önne. Die Entſchei
dung des Generals der Franziskaner lautet 77  lle Kloſter
geiſtlichen, welchem Orden ſie immer angehören und alle Welt
prieſter, venn ſie auch Ni Mitglieder de III Ordens ſind,können den Tertiaren die General-Abſolution und den päpſtlichenegen ertheilen, aber uur im Bei  E wobei jedoch von Seite
der Gläubi gen die wirkliche Beichte nicht nothwendig 1Ertheilung der General-Abſolution iſt keine beſtimmte Formelnothwendig, ſondern 68 genügt die Absolutio Sacramentalis
mit der Meinung, den betreffenden der Perſon zuwenden
3u wollen Bittet ein Tertiar Im Bei —um die General—
Abſolution, ohne jedoch das hl Bußſakrament 3u empfangen, o

nan die Perſon inen Acet der Reue erwecken, lege ihr eine
kleine auf und ertheile ſelber die General-Abſolution etwa

Der Fall, daß Perſonen vonl höchſten auf einer Pfarre, ſaßen,
war damals nicht ſo elten Zur elhen Zeit, 1472, BalthaſarStarhemberg W Gmunden. Stadtbuch Gmunden.


